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Peyder Beerdigung

Fohann Griedrich
Wothſchiedlers,

Eines im Leben geweſenen

Kuſters der Fugend und des Fleiſſes
Welcher den gten junii 1755

Jm ſiebenzehenden Jahr

Geines Bofnung-vollen Kebens
Als ein unverdroſſener Schuler der Seleden Clasſe

7ul
Aufdie himliſche Geiſter-Schule zog.

Aber dem Leibe nach Tags darauf
GB4 4Unter trauriger Begleitung des gantzen LyceiJI4

Der Erdenübergebenwurde
7?4

Stiften dieſes wurbige Denckmal
Den betrubten Wltrin nß Geſchwiſtern

Zu einiger Aufrichtung
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aſt der Tod ſich ticht erbitten?Eilſt Du, Freund, mit ſtarcken Schritten

 Zn ber Bluttẽ Deiner Zeit
Von uns zveg vom Rund der Erden

Wilſt Du ſchon ein Mitglied werden

Jener frohen Ewigkeit?
J 6z 173 eu  tte? 4 4

uul 4  tjtega wir ſehn Didh eitigſt flichen,

Hin in iene Hutten ziehen,
Da man immer Jauchzen ſpurt;

Cronen wirſt Du da erreichen
Als ein wahres Sieges-Zeichen

Das Dir ewig Freüd gebiert.
 i

TO  ν. νν νννWie wie Sich, anch Dichn glicheet,

Deine Eltern „ſind betrubere  ugn
Und beklagen weineid Dich.

Dein ſo Hofnungsvoll Beſtreben,
Dein ſo tugendhaftes Leben,

Ehrt Dich, ſchmerzt Sie inniglich.



oeDie mit ungeſtimten Zungen

Jhre weggeraubte Jungen

Eine Nachtigall beweint,
Und durch Hecken und Gebuſche,

Mit vermengtem KlagGeziſche,

Doch zuſchwach, verfolgt den Feind;

n

Sco beſeufzt Jhr, ElternJerzen,
Mit dem groſten Seelen Schmerzen

Den voni Tod geraubten Sohn,
Der hort keine KlageLiedet,

Gibt die Beute auth nicht wieder,
dKuhret ſie mit ſich davon.

ITDiMhth wer kun in in uchten Bilderi
Euren Schmerzen ilbhuft ſchildern

unſer Kiel iſt viel zu ſchlecht,

Denn da war ſtatt unſrer Leyer D

Mehr geſthickt Tinnunthes Schleyrr,
Dieſer ware hier gertcht.

n auert uicht um mein Geſchiter,
7

edqluft vVrt aertijerot gurube; e..c ut
Weiner uichtuaun meintn god

Jezt bin ich nach vienni Terden
Endlich an demiSrt der Freuden,

Jezumd ebr ich beh GOtt.

Smſig wir ich ſonſt Ju horen

Meiner vorgeſezten Lehren,

(Und ſo war auch meine Pflicht)
Da ich nun der Welt entnommen,
Bin ich ſchon fur mich vollkommen,

Und bedarf der Lehrer nicht.



gerhabet Danck vor eure Liebe,

Vor die Elterliche Triebe,
Die ſtets vor mein Wohl gewacht;

GOtt wird Euch mit guldnen Kronen,

Liebſte Eltern, reich belohnen;
Holde Eltern gute Nacht!

AprAbber, Freund, in dieſem Leben J
Warſt Du uns mit Lieb ergeben,

Drum erfordert unſre Pflicht,
Dich bey Deinem herben Scheiden

Jezt voll Schmerzen zu begleiten.
Durch dieß. Danck und Leid Gedicht.

ſcrenSreund! Dein Ruhm wird nicht vergehen,

Nein, ſo daverhafft beſtehenr: ari eut
Als auf  inein Marmor Stein.

Unſer Oerz ſoll Dir ſich weihen
Und Dein Grab mit Blumen ſtreuen;eee

Laß Dir dieß die Grabſchrifft ſeyn:

SSteh Wandrer! ſtehe ſtillund fratg bey dieſem Grabe,
Was furr ein Sterblicher hier ſeine RuhStatt habe?

Es war:der CugendSohn,
Er war der Eltern Freude;
Dort findetier den Lohn
Nach qaungeſtandnem Leide.
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